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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag . Freitag und Samstag . Fnsertionspreis
1H Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Psg.

Dienstag , den 10 . Januar 1911
Bezugspr . i . d. StadtV «jLhrl .m . Trägerl . Mk . 1.25 . PostbezugSpr.
f . d. Orts - u . Nachbarortsverk . ^ jährl . Mk . 1.20, im Fernverkehr
Mk . 1.30 . Bestellg . in Württ . 30 Pfg . , in Bayern u . Reich 4LPfg.

Amtliche NsktrmntinachrmSe« .

Bekauutmachuug.
Die Maul - und Klauenseuche ist in MönS-

heim Oberamts Leouberg in 3 Stallungen neu
festgestellt worden.

Calw,  9 . Januar 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

WUdbad.

AnnlelduvM für dasß. Faadesbadspttal
KatharivkuW.

In dem K. Landesbadspital Katharinenstift
in Wildbad kann vom Mat bis September an-
bedSrftige Kranke von württembergischer Staats¬
angehörigkeit auf vorschriftsmäßiges Ansuchen , so¬
weit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen zu¬
reichen , gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Ausnahme
und Verpflegung in dem Katharinenstift,

2) freies Bad
s . mit einem Grattal von 25
b . ohne Gratial.

3) Aufnahme in das Katharinensttft gegen
Entschädigung.

Diese kann sowohl Solchen , die in den
Genuß von Ziff . 2 eingesetzt sind , als auch
anderen bedürftigen Kranken bewilligt werden,
deren Leide « die Unterbringung in dem
Katharinenstift besonders wünschenswert
macht . Die Entschädigung beträgt für den
Verpflegungstag 2 ^ 75 ^ und , sofern nickt
Fre «bäder verwtlligt find , für jedes Bad 70
Hiefür ist auf die ganze Badezeit (bei
Männern 24 , bei Frauen 28 Tage ) vor dem
Einiritt Vorausbezahlung oder Sicherheit
z« leiste « .

Ausgeschlossen von obigenDergünstkgunge « find:

s . Personen , welche mit ansteckenden Krank¬
heiten behaftet sind,

b . solche, die an Krankheiten leiden , zu deren
Linderung Badekuren erfahrungsgemäß nicht
beitragen , vor Allem also mit fieberhaften
oder Konsumtionskrankheitcn , hochgradigen
organischen Herzleiden , chronischen Haut-
auSschlägen u . a . Behaftete.

c . solche K -anke , für deren Leiden eine mehr¬
malige Benützung des Landesbades einen
günstigen Erfolg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Ver¬
günstigungen kann nnr erlangt werden ans
Grund von Gesuche « , welche unter genauer Be¬
achtung nackstehender Bestimmungen durch die Olts¬
behörden spätestens bis zum 18 . März dS . IS.
bei der Kgl . Badverwaltung Wildbad ein¬
zureichen sind.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche fol¬
gendes bestimmt:

1) sie find zu belegen mit einem gemeiuderät-
lichem Zeugnisse , welckeS zu enthalten hat:
s . den vollständigen Namen und Wohnort,

das Alter , Familienverhältnisse und Gewerbe
des Bittstellers,

b . dessen Prädikat , erstandene Strafen , Ver¬
mögens - und Erwerbsoerhältnisfe , nament¬
lich auch Auskunft darüber , ob der Kranke
eine Unfall -, Invaliden - oder Altersrente
bezieht oder ob von einer Berufsgenoffen-
schaft , Krankrnkafse rc. die Kosten der
Badekur ganz oder teilweise getragen
werde » ,

c . eine Nachweisung darüber , daß die zur
Unterstützung verpflichteten Gemeinde - und
Stiftungskassen den Bittsteller für den Ge¬
brauch der Badekur nicht oder nicht voll¬
ständig unterstützen können,

ci) die Erklärung , daß die Armenbehörde
oder eine andere zahlungsfähige Behörde
oder Privatperson Sicherheit leiste für
die Deckung derjenigen Kosten , welche nicht

von dem Katharinenstift bezahlt werden,
z. B . für Her - und Heimreise , für längeren
Aufenthalt , für Sterbfall u . s. w.

Formulare für die gemeinderätlichen Zeug¬
nisse können bet der W . Kohlhammer ' schen
Buchdruckecei in Stuttgart bezogen werden.

2) Dem Gesuch ist ferner beiznlegen ein ein¬
gehender ärztlicher Krankenbericht . Dieser
muß von einem approbierten Arzte ausgestellt
sein und ist den Gemeindebehörden stets
verschlossen znznstelleu.

Der Krankenbericht hat namentlich
a über Entstehung und Verlauf der vor¬

liegenden Erkrankung , sowie über die
seitherige Behandlung und den gegen¬
wärtigen Zustand die zur richtigen Be¬
urteilung des Falles nötigen Einzelheiten
alle genau zu enthalten.

(Verweisung auf in früheren Jahren ein¬
geschickte Zeugnisse ist nicht zulässig .)

b . darüber Auskunft zu geben , ob « ach An¬
sicht deS ArzteS eine Badekur in Wildbad
indiziert und ob durch eine solche die Her¬
stellung deS Kranke « oder eine wesent¬
liche Linderung mit einiger Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten ist,

c . sich bestimmt darüber auszusprechen , ob und
inwieweit vermSge seine - körperliche«
Zustande - der Bittsteller imstande ist, sich
selbst Hilfe zu leiste » , namentlich ob er
gehe « kann oder ob er gefahren »nd
getragen « erde « muß.

Tie Bittsteller haben die nach vorausgegangener
höherer Entschließung erfolgende Einberufung
durch die K Badverwaltung zu Hause ab-
znwarten.

Da die Belastung der einzelnen Kranken in
dem Katharinenstift ganz davon abhängt , ob ' die
in den Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach
dem Eintritt der Kranken mit dem Tatbestände
übereinstimmend gefunden werden , so ist genaue
Ausstellung namentlich der ärztlichen Krankeu-

Ilm den Lorbeer der Wissenschaft.
56 ) Roman von Friedrich Thiemc.

(Fortsetzung .)

Unwillkürlich wandte sich Wera , bestürzt über die Nennung ihres
Namens nach ihm um ; beider Blicke berührten sich und beide schienen
unangenehm betroffen von dem zufälligen Rendezvous . Ein Anflug von
Purpur überhauchte Wera » Wangen , während der Fremde seinen Augen
rasch eine andere Richtung gab.

„Ganz wohl " , flüsterte da« junge Mädchen ihrem Begleiter zu.
' „ Aber Ihr Aussehen — "

„Bst — leise. Tante Doris — mir ist etwas Seltsames begegnet
— beeilen wir uns , damit wir hinauskommen — ich muß etwa » Wichtige»
mit Ihnen reden ."

„Was den «, mein Kind ?"
„Nicht hier — ja nicht — ich brauche Ihren Rat , Ihre Erfahrung

— auch die Ihre , Herr Baurat — "
Sie beugte sich geflissentlich auf ihren Teller nieder , sich anstellend,

als sei sie eifrig mit dem Inhalt beschäftigt . Nach kaum einer Viertel¬
stunde verließen die drei den Speisewagen , nahmen wieder ihre Sitze ein
und Tante Doris wandte sich, ihren Arm um Wera » Taille legend , in
leisem, dringlichen Ton an ihren Schützling : „ Nun , liebe Wera , wa»
gibt es ?"

Wera blickte scheu um sich — sie befanden sich in ihrem Abteil
allein , da die beiden anderen Insassen ebenfalls den Speisewagen aus¬
gesucht hatten . „ Haben Sie den Herrn bemerkt, der am Nebentische saß,
der lange Mann mit dem brennend rote » Mal im Gesicht?"

„Nicht , daß ich wüßte " , äußerte Tante Doris überlegend.

„O doch" , rief Claar lebhaft . „ Schon heute früh auf dem Bahnhof
in Frankfurt — "

„Ganz recht, da sah ich ihn zum erstenmale — oder eigentlich nicht
zum erstenmale !"

„Was ist mit ihm ?" fragte die Tante.
„ES ist derselbe , der vor einigen Tagen zu unserem Fenster herein¬

lugte und mich so erschreckte."
„Derselbe ."
„Ja — und " — Wera atmete tief und brachte ihren Mund an

das Ohr der alten Dame.
e» ist der Mörder Leopolds !"

Die Tante fuhr zurück. „ Deines Bruders — unmöglich — wie
kommst du darauf ?"

„Was sagt das Fräulein ?" erkundigte sich Claar , der die leise
geflüsterten Worte nicht verstanden hatte . Tante Doris raunte ihm eine
Bemerkung zu, worauf er gleichfalls befremdet und gespannt da» junge
Mädchen anblickte.

„Hören Sie !" versetzte Wera , und mit zitternder Stimme gab sie
eine Darstellung ihre » Jdeengange », von ihrer festen Ueberzeugung der
Unschuld Dr . Hohl « ausgehend und alle Momente aufzählend , die sie zu
ihrer Folgerung geführt . Mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschten die
Zuhörer , doch al « sie geendet , schüttelte Claar zweifelnd den Kopf.

„Mit der Sammlung , Fräulein Sekal , kann e» Zufall sein" , meinte
er bedenklich. „ Nur dann hätte diese Feststellung einen Wert , wenn Ihre
andere Wahrnehmung richtig ist, und daran möchte ich doch nicht so ohne
weiteres glauben . Sie befanden sich damals wie heute in einem Zustande
außerordentlicher Gärung der Empfindungen , welcher die Objektivität und
Sicherheit de» Urteilt ausschließt . Ein vager Augenblickseindruck kann
sie getäuscht haben , schon die bloße Uebereinstimmung der Art und Weise
des Erblicken » der Erscheinung , der Umstand , daß in beiden Fällen da»
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Berichte im eigenen Interesse der Kranken dringend
notwendig

Von den Gemeindebehörden wird mit aller

Bestimmtheit erwartet , daß sie Leuten, welche nicht
p « de« Unbemittelte « gehöre «, oder solchen, von
welchen eine Belästigung der Kurgäste zu befürchten
wäre , keine Zeugnisse ausstellen.

Gesuche, welche «ach dem 18. Marz ein-
kommen, werden a »r in besonders dringenden
Fälle » berücksichtigt.

Gesuche , welche den vorstehende » Anord-
»»»ge» nicht «» tspreche» , insbesondere solche,
welche ungenügende ärztliche Zeugnisse enthalten,
müßten als portopflichtige Dienstsache zur Er-
gänznng zurückgrgeben werden

Wildbad,  den 5. Januar 1911.
A. Badverwaltnng.

ragesueuigkeiten.
X Hirsau  8 . Jan . Da » unserer Jugend

al » einzige » Wintervergnügen so wohl zu gön¬

nende und gesunde Bewegung bietende Schlitten¬
fahren  hatte in de» letzte» Tagen wieder ver¬

schiedene Unfälle hier im Gefolge . In der auf

der Wildbader Straß « ort »einwärt « sonst prächtig

verlaufenden Bahn , wird die ohnehin mißliche,

au »stchtbenehmende und scharfe Straßenkurve um

da » gefürchtete Kameralamtreck den Rodlern zu¬
mal bei eintretender Vereisung und Glätte be¬

sonder » gefährlich und e» bedarf bei solchem

Zustand mitunter größten Geschicks um hier un¬

gefährdet durchzukommen. Die Folgen des Ab¬

rutschen » und Auffahrens auf den der Straße
dort entlang führenden Gartenzaun bekamen

dieser Tage verschiedene Fahrende , am schlimmsten
jedoch ein 9jährige » Mädchen , da » sich an dieser

Unglücktstelle heute Sonntag nachmittag leider

de» Fuß brach — mehr oder weniger deutlich
zu verspüren . Geradezu ein Wunder ist es aber,

daß bei dem gesteigerten Automobil - und Fuhr-

werksverkrhr , trotz der mancherlei Karambolage»
an dieser Stelle nicht längst schon ein größere»

Unglück passiert ist ! Der berechtigte und ein¬

mütige Wunsch der hüsigen Einwohnerschaft ist

e» deshalb schon lange , e» möchte zuständigerseits
der Geradeführung dieser Straßenstrecke , welche

nur durch Fi »ku»eigent «m führend , leicht und

billig möglich wäre und von der Nagoldbrücke
bi» zum „ Löwen " dann eine noble gerade Flucht

bilden würde , doch näher getreten werde » , ehe

e», wie im Sprichwort heißen wird : „ lieber

Leichen geht der Pfad ."

Stuttgart  9 . Jan . (Die Reichs¬
wertzuwachssteuer .) Verschiedene Bürger¬
vereine , sowie Haus - und Grundbefitzrrvereine,
Architekten u . a ., habe » eine Eingabe bezüglich
der Wertzuwachssteuer verfaßt und fie dem

Reichstag zugehen lassen . Die Eingabe bezeich¬

net de« Entwurf al » unpraktisch und ungerecht

und bittet deshalb um seine Ablehnung , andern¬
falls um seine Zurückweisung an die Kommission,
in der Sachverständige über die staatsrechtlichen,
materiellen und technischen Fragen gehört werde»

solle» .
Stuttgart  9 . Jan . (Eine Erinne-

rung » feier .) Der Jungliberale Verein
veranstaltet am Sonntag den 22 . Januar im

Festsaal der Lirderhalle eine Reich»gründungS-
und Bismarck -Erinnerungsfeier , wobei der Führer

der Nationalliberalen Partei , ReichitagSabgeord-
neter Basserman » , die Festrede halten wird.

Stuttgart  9 . Ja « . (Zum Blumen¬
tag .) Aus einem Oberamtsbezirk des Unter¬
lande » schreibt man dem „Staatsanzeiger " : Die

Vorbereitungen für einen Blumenverkauf anläß¬

lich der silbernen Hochzeit des Königs¬
paares  sind für Bezirk und Stadt in vollem

Gange . Da schon Zweifel über die Durchführ-
barknt in de» Landgemeinden ausgesprochen
worden find und da und dort Bedenke » bestehe» ,

wie man die Sache einleiten soll, ist es vielleicht

von Wert , über die hier getroffenen Vorkehrungen
näheres mitzutrile « : Für den Bezirk ist von dem
Oberamtsvorstasd und dem Dekan ei» öffentlicher

Aufruf ergangen , worin die Geistlichen und OrtS-

vorsteher ersucht werden , sich je für ihre Ge¬

meinde « als Bezirkt autschußmitglieder zusammen-
zutun und eiwa weiter geeignete Herren und

Damen zum Beitritt einzuladen . In der Ober-

amtrstadt find al » Ausschußmitglieder der Ober-

amtßvorstand , der Dekan , der Stadtschultheiß und

ein Gemeinderatsmitglied aufgestellt , denen 8

Damen zur Seite stehe» . Kassier ist der Stadt-

pfl-ger . Die Geschäft«stelle für den Oberamts¬
bezirk bekleidet der ObrramtSvorstand . In den

Gemeinden de» Bezirk » soll die Sache ähnlich

wie in der OberamtSstadt geregelt werden . Die

dem Ausschuß ungehörige » Damen habe » gleich¬

falls einen Aufruf erlassen , in welchem junge

Mädchen al » Verkäuferinnen geworben find . Die

Stadt wird in etwa 10 Distrikte eingeteilt und

diese den Verkäuferinnen durchs Lo » zugewiesev.

Stuttgart  9 . Jan . (Versicherungs¬
wesen .) Die Versicherungsanstalt Württemberg
vereinnahmte im Monat November verflossenen
Jahres au » Beitragsmarken dev Betrag von

570704,78 ^ gegen 516261,54 ^ im gleichen
Monat de» Jahres 1909 . Im Oktober 1910

wurde » zur Aulzahlung gebracht 474223,23 ^

Invalidenrenten , 21969,26 Krankenrenten,
35 589,78 ^ Altersrenten und 21175 Bei-

traglerstattunge » .
Freuden  stadt  9 . Jan . Vom herrlichsten

Wetter begünstigt wurde gestern der von Fabrikant

Geck geleitete II . Schneeschuhkur«  deShies.

Schneeschuhverein » beendigt , zu dem sich 220

Teilnehmer eingefunden hatten . Von 10 Uhr ab

war am Kienberg da» Schau - und Prüfung«
fahre » , bei dem die Kursteilnehmer trotz der

gefrorenen Schneedecke zeigen konnte », welch große

Fortschritte sie in de» 4 Tagen infolge der

methodischen, leichtfaßlichen und praktischen An¬

leitung gemacht haben . Da » besondere Interesse

der großen Zuschauermenge erregte e» jedesmal,
wenn die Riegen gemeinsam abfuhren , und da

waren e» die „Roten " und die „Schwarzen " ,

die sich vor allem auszeichnete » . Die elftere,

von Frau Dinkelacker geleitete Riege , in welcher
jüngere Elemente beisammen waren , glänzte durch

gemeinsam auSgeführte Christiania -Stwünge , die

letztere, die „ schwarze Bande " unter Leitung von

Lothar Gfrörer -Stuttgart , zeigte, daß bei ihr

Schneid und Frohsinn bereit « traditionell ge¬

worden sind. Am Schluß des Schaufahrens
versammelte Herr Geck am Fuße de» Kienberg»
alle Gruppe », um kurze Kritik abzuhalte « und

mit kernigen Worten den schöne» Schnseschuh-
sport zu preisen . Dem stürmisch aufgenommesen
Skiheil auf das Ehepaar Dinkekacker folgte der

gemeinsame Gesang des BundeiliedS , ein impo¬

santer feierlicher Abschluß der Hebungen , der

auch dem Fernstehenden gezeigt haben mag , daß

e» doch etwa » Eigenes um den Schneeschuhsport
sei» muß , wenn e» gelingt , in kurzer Zeit aus

über 200 einander fernstehenden Anfänger « eine

solch begeisterte Zunftgenossevschaft zu machen.
Nachmittags fand dann im Hotel Christophkau
ein in bester Stimmung verlaufenes Schluß essen

mit Prei »verteilung statt , bei dem auch noch dem

herzlichen Danke von verschiedenen Kursteil¬
nehmern Ausdruck gegeben wurde . Um 7.35

entführte dann unter unendlichen Skihril » ein

dichtbesetzter Sonderzug die auswärtige » Gäste,

die gewiß noch lange die frohen Wintersonnen-
tage im Schwarzwald in guter Erinnerung be¬

halten werden . (Grenzer .)

Vom Zabergäu  7 . Jan . (Krank¬
heiten .) Der Gesundheit »zustand ist derzeit

nicht gut . Epidemische Krankheiten , wie Schar¬
lach und Influenza werfen ganze Familien ins

Bett . Nebenher trete » noch sporadisch Diph-

teritis und Gelenkrheumatismu » auf . I « manchen

Ortschaften liege » viele Kinder darnieder . Die

Aerzte habe « alle Hände voll zu tun . Da und

dort wird an Schulschluß gedacht, vereinzelt
wurde er schon vollzogen . Die Sterblichkeit ist

aber immerhin noch nicht über Normal.

Heilbronn  9 . Jan . Die projektierte
internationale Hundeau » stellung  in

Heilbron » ist an der Lokalfrage gescheitert . Wie

mitgeteilt wird , ist der Plan auf nächste« Jahr

verschoben worden in der Erwartung , daß dann

Antlitz plötzlich am Fenster auftauchte , konnte eine Jdeenassociation be¬

wirken , die Ihr Urteil verwirrt — sind Sie nicht auch derselben Ansicht,

Tante Doris ?"
Die Gefragte wiegte bedächtig den graue » Kopf . ,.Ja und nein " ,

erklärte fie sich nach kurzem Schwanke » . „ Solch sich blitzartig aufdrängende

Ueberzeugungen find oftmal » von höherem Wert , al » die Ergebnisse langer

und von der Vernunft diktierter Beobachtungen ^ Allerding » stimme ich

Ihne » darin bei, daß die von Wera angeführte « Punkte nicht allein hin¬

reichend find , eine Beschuldigung gegen den Mann zu begründe « — wa»

in aller Welt hätte er denn für einen Beweggrund gehabt ?"

„Ich weiß e» nicht" , antwortete Wera unruhig . „Wenn wir nur

seine» Namen wüßte « — ich könnte dann sofort nach Hause schreiben

und anfragen , ob er Papa oder Leopold bekannt ist und ob möglicher¬

weise zwischen letzterem und dem Fremden zu irgend einer Zeit ein Zu¬

sammenstoß stattgefunden hat ."
„Den Namen können wir sofort erfahren " , versicherte bereitwillig

Claar . „ In der zweiten Abteilung von hier fitzt der Herr , mit dem sich

der Unbekannte an unserem Nachbartische unterhielt — der wird ihn

sicherlich kenne». Ich sah den Herr » vorhin dort hinein gehen . Was

kann e« verschlagen , wen » ich mich bei ihm erkundige ?"

„O , tun Sie e», Herr Baurat " , bat Wera dringend . „Sie würde»

«ich zu heißem Dank verpflichten — nur verfahren Sie vorsichtig, daß

der Fremde selbst nicht» davon merkt."
„Versteht sich, versteht sich, liebes Fräulein " , nickte lächelnd der

Baurat , indem er ohne weitere » aufstavd und sich entfernte . Schon nach

wenigen Minuten kehrte er zurück.
„Hab ' ihn schon" , rief er triumphierend . „ Stellte mich, al » käme

mir der Herr bekannt vor und könnte mich nur nicht auf ihn besinne« .

E » ist ein Privatgelehrter Doktor Möllenscheidt au » Dortmund ."

„Kennen Sie ihn ?"
„Wie sollt' ich nicht — mit einem Doktor Möllenscheidt führte

Leopold kurz nach seiner Rückkehr au » Afrika einen erbitterte « Zeitung »-

krieg . Dieser Herr ist der Verfasser eine» Werkes über die Lebensweise

der afrikanischen Naturvölker — Leopold hat diese» Werk rezensiert und

den gesamten Inhalt al » wertlos und auf mangelhafter Kenntnis von

Land und Leuten beruhend bezeichnet. Darüber war nun Doktor Möllen¬

scheidt auf » äußerste empört , in einem Briefe überhäufte er Leopold mit

den ärgsten Schmähungen , warf ihm vor , daß er ihn ruiniert und seine

Existenz untergraben habe . Leopold sagte un », er sei ei» Jgvorant ; so

leid ihm der arme Teufel auch tue , könne er ihm nicht helfe», die Wahr¬

heit stehe über dem Individuum . Alle namhafte » Gelehrten standen auf

seiner Seite ."
Claar und Tante Doris hörten erstaunt Wera » Mitteilung.

„Also doch" , rief der Baurat , „also doch eine Verbindung zwischen

ihnen — und gar so eine ! Dann allerdings , Fräulein Sekal , wäre ei«

Motiv vorhanden und die Möglichkeit , daß Ihre Annahme sich bestätigt,

wenigsten « nicht ausgeschlossen ."

„Darum schaute er mich auch so seltsam an " , fuhr Wera mit

steigender Erregung fort . „ Man sagt , ich sei Leopold sehr ähnlich, diese»

kennt er persönlich , den » er hat ihn in seiner Angelegenheit ein paar

mal besucht, und die Aehnlichkeit zwischen Leopold und mir siel ihm auf.

Darum spähte er auch gewiß so vorsichtig in den Wartesaal , ehe er

hereinkam ! Er hat ein böse« Gewisse », da» bezeugt auch da» unsicher

blickende Auge ; o, es ist eine entsetzliche Entdeckung , Tante Doris ! Zu

denken , daß ein Unschuldiger im Gefängnis schmachtet, mit der Schmach

eine« so gräßlichen Verdachte « belastet , während der wahrhaft Schuldige

vielleicht im Begriffe ist, sich der Strafe und Verfolgung zu entziehen !"

„Vielleicht ist da» der Fall — der Herr begibt sich ins Ausland

und wir haben da » Nachsehen . Gerade seine Flucht wäre ei» weiterer

Bewei « gegen ihn " , murmelte der Baurat.

(Fortsetzung folgt .)
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die Lokalfrage in einem günstigeren Sinn ge¬
löst werden wird.

Großbottwar  OA . Marbach 9. Jan.
(Viel Unglück .) Von einer wahren Tragik
wird die Witwe des in Kleinbottwar von der
Lokomotive de» Schmalspurzuges beim Einholen
seiner Aussteuermöbel getöteten MttzgermeisterS
Karl Baldreich von Aldingm verfolgt. Ihr
erster Mann verunglückte seiner Zeit nach kurzer
Ehe, und al» sie nach Ablauf der Wartezeit sich
mit einem ehrbaren jungen Mann wieder ver¬
ehelichen wollte, glitt diesem einige Tage vor der
Hochzeit beim Fleischaußbeinen das Messer au«
der Hand und drang ihm so unglücklich in die
Brust, daß er auf dem Platze verschied. Nach
kaum vierwöchiger Ehe mit Baldreich wurde ihr
auch dieser auf so schreckliche Weise entrissen.
Während die milfahrende Person unversehrt
davonkam, auch das Pferd unverletzt blieb, wurde
Baldreich bei dem Zusammenstoß erfaßt, und kam
ums Leben. Am Erscheinungsfest wurde er unter
großer Beteiligung in seiner Heimaigemeindr
Großbottwar beerdigt.

Gmünd  9 . Jan . (Rodelunfall . )
Ein mit 4 Knaben im Alter von 8—11 Jahren
besetzter Schlitten fuhr auf der Retbergstraße
über den Randstein, wobei die zwci Vornsitzenden
auf einen Siacheidrahtzaun geschleudert wurden
und Rißwunden am Kopfe erlitten. Auch hat
jeder einen Fuß gebrochen. Die beide» anderen
Knaben blieben unverletzt.

Ebingen  9 . Jan . (Schadenfeuer .)
Gestern abend 10 Uhr ist hier schon wieder ein
großer Brand  auSgebroche«. Ein Doppelhaus
am untern Stadtgraben, von 6 Familien be¬
wohnt, brannte vollständig nieder. Die gefähr¬
deten Nachbarhäuser konnten durch das energische
Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden. Ein
Unglücksfall ist glücklicherweise nicht zu verzeichnen.
ES wird Brandstiftung vermutet.

Tuttlingen  9 . Ja ». (Lohnbeweg-
u n g.) Noch ist der Streik in der Schuhindustrie,
der im vergangenen Jahre mehrere Monate
andauerte, in der Erinnerung aller Beteiligten
und noch sind seine nachteiligen Folge» wahr¬
nehmbar, so beginnt e« schon wieder zu gären
und zu kriseln. Handelte es sich das letztcmal
um Verkürzung der Arbeitszeit, so liegen der
diesmaligen Bewegung Lohnforderungen zu Grund.
In mehreren Fabriken sollen nämlich Lohnabzüge
stattgefunden haben, hiegegen nahm die Arbeiter¬
schaft der betreffenden Fabriken Stellung und
reichte geschloffen die Kündigung ein. ES handelt
sich um die Firmen Haller und TrommrrL Sohn.

Aalen  9 Ja ». (Ehedrama .) Ein
erschütternde» Familiendrama ereignete sich am
Samstag abend auf dem nahe gelegenen, zur
Gemeinde Unterrombach gehörigen Hofe Sand¬
berg und hält seitdem die Bewohner der ganzen
--. .

Umgebung in Aufregung. Der verheiratete Bauer
Schönick daselbst begab sich nach einem voraus-
gegangene« Streit mit seiner Ehefrau in den
nahe gelegenen Wald, in den ihm seine Frau,
von dunkler Ahnung erfüllt, folgte. Sie wollte
ihm die Schußwaffe, die er gegen sich richtete,
entreißen, wodurch der Schuß — absichtlich oder
zufällig — sich entlud und der Frau in den
Unterleib drang, sodaß sie, nachdem sie mit
Hilfe ihre» Ehemanne» in ihre Wohnung ver¬
bracht wurde, V- Stunde später verschied. Als
der Man« sah, wa» er angerichtet hatte, lenkte
er abermals seine Schritte in den Wald und
machte seinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Zwei Kinder, im Alter von 6 Jahre» und
4 Monaten, trauern an der Bahre der unglück¬
lichen Elter».

Ulm 9. Jan . Der Bezirkswohltätigkeit»-
verein hat in seiner letzten Vollversammlung be¬
schlossen, Stillprämien  eivzuführe». Nach
den Mitteilungen, die hiebei Dr. Jäger machte,
ist das Stillen im Obrramt Ulm ziemlich ver¬
breitet. In der Stadt Ulm ernähren etwa 54°/->,
auf dem Lande 43°/° der Mütter die Säuglinge
selbst. Der Fehler ist nun der, daß viel zu kurz
gestillt wird. Nur ganz wenig Müller reichen
die Brust länger al» 6—8 Wochen, in der Stadt
nur 4°/o und auf dem Lande nur 6-°/° länger
als 2 Monate. Und doch hat da» Stillen nur
einen Erfolg, wenn e» längere Zeit fortgesetzt!
wird. Der BezirkSwohltätigkeitSverein beschloß
deshalb, die Stillprämie erst zu geben, wenn
mindesten« 2 Monate gestillt wird.

Pforzheim  8 . Jan . Die letzten Gen¬
darmen, welche anläßlich der Streikbewegung
vorübergehend hierher beordert waren, gingen
gestern an ihre Standplätze wieder zurück, nach¬
dem die Schutzmänner au» Mannheim bereits
am letzten Sonntag und die übrigen hierher
kommandierten Polizeimannfchasten am Montag
unsere Stadt verlassen haben. Das starke Auf¬
gebot von Gendarmen und Schutzleuten war für
den Fall erfolgt, daß bei einer Nichtwieder¬
aufnahme der Arbeit am 2. Januar genügender
Schutz für die Arbeitswilligen vorhanden und
eine Verhinderung etwaiger Ausschreitungen sofort
möglich sei.

Breslau  9 . Ja ». In Zbaraz an der
preußisch-schlesischen Grenze drangen4 bewaffnete
Banditen  in die Wohnung de» Großhändler»
Wachnowjatzky ein, erschossen ihn, seine Frau und
2 Töchter und raubten da» ganze Hau» au».
Auf der Flucht wurde» die Räuber verhaftet.

Berlin  9 . Ja ». Bei Sprengung
alten Mauerwerk» in der Alten Jakobsstraße
durch Gardepioniere wurden durch einen Spreng-
schuß etwa 70 Fensterscheiben eingedrückt. Ein
Arbeiter wurde durch Steinsplitter getroffen und

erlitt einen Unterarmbruch. Mehrere Arbeiter
fielen vor Schrecken in Ohruuacht. Die Ursache
der Wirkung diese» Sprengschuffe» ist noch nicht
festgestellt.

Petersburg  9 . Jan . (Privatkorresp.)
Der Dampfer „Rossija"  der ruffische» Ost-
afiengrsellschaft fitzt auf einem Riff nahe bei
Libau fest. Passagiere und Besatzung sind
gerettet.

Wjenyi  9 . Ja ». Heute früh 9 Uhr ist
hier eine 15 Sekunden lang anhaltende starke
Erdschwankung  beobachtet worden.

Belgrad  9 . Ja ». Der Flieger Rusijen
ist heute bei einem Probeflug oberhalb der Bel¬
grader Festung aus einer Höhe von etwa 20
Metern auf den Frstungßwall abgestürzt. Er
starb nach wenigen Minuten.

Vermischtes.
Das größte Hotel der Welt.  New-

Dork wird in kürzester Zeit da« größte Hotel der
Welt besitzen, das mit einem Kostenaufwand von
nahezu 60 Millionen Mark errichtet werde» wird.
Der Bauplatz allein kostet 300 Millionen Mark.
Das Hotel, im Zentrum errichtet, wird 1600
Fremdenzimmer und 1000 Baderäume haben und
soll 25 Stockwerke hoch werden. EL ist vor¬
zugsweise für Geschäftsleute bestimmt, nicht aber
eigentlich für „fashioaable" Reisende. Im Erd-

! geschoß wird ein ungeheurer Ratskeller einge¬
richtet und auf dem Dach ein Dachgarten und
ein türkisches Bad. Charles Taft, der Bruder
des amerikanischen Präsidenten, ist einer der
Direktoren der Korporasion, die die Hotelgesell-
schaft finanziert.

Marktberichte.
Herrenberg  7 . Jan . Auf de« heutige«

Schweinemarkt  waren zugesührt 150 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 25—40
80 St . Läuferschweine, Erlös pro Paar 50 bis
100 Verkauf schwach.

Die hullsttudru Mgkl bitten vm Futter!

Orffentlicher Vortrag
im Saale des Georgenäums.

Am Freitag , de« 13. Januar , abends 8
Uhr, wird Herr Vr. Adolf Römer aus Stuttgart
einen Vortrag halten über:
„Eine Reise durch da- Innere DentschostasriknS
vis z« den Vulkane« im Weste« de- Neger-

reich- Ruanda" (mit Lichtbildern).
Zu zahlreichem Besuch ladet freuudlichst ein

der Se »rg»«S«m»»at.

Amtliche und privatanzeigen.
Bekanntmachung

des K. Oberbergamts, betreffend den Verzicht ans BergwerkSeigentnm.
Die Erben des Kommerzienrats Theodor Sprößer  in Stuttgart haben

unterm 10. Oktober ror. IS . auf das von dem Grubenfeld Karl  auf den
Markungen Neubulcch, Altbulach OA. Calw, und Effringen OA. Nagold,
zustehende Bergwerksegentum verzichtet. Das Grubenseld wurde unterm
22. Oktober 1875 zur Gewinnung von Silber-, Kupfer-, Schwefel-, Kobalt-,
Arsenik- und E senerzen an Ernst Göldner  in Essen an der Ruhr verliehen
und ging später durch Zwangsvollstreckung an Theodor Sprößer  in Stutt¬
gart über.

Die Verzichterllärung wird hiemit unter Bezugnahme auf die Art. 145,
146 und 148 des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg.-Bl. S . 265)
öffentlich bekannt gegeben.

Stuttgart,  den 3. Januar 1911.
A Mberberganit.

Haag.

Bekanntmachung
des K. Oberbergamts, betreffend de« Verzicht ans Bergwerkseigenin« .

Die Erben des Kommerzienrats Theodor Sprößer  in Stuttgart haben
unten» 10. Oktober vor. I . auf das ihnen von dem Grubenfeld Hermann
auf den Markungen Neub. lach und Liebelsberg, OA. CalrH zustehende Berg¬
werkseigentum verzichtet. Das Grubeusild wurde unterm 22. Oktober 1875
zur Gewinnung von Silber-, Kupfer-, Schwefel-, Kobalt-, Arsenik- und Eisen¬
erzen an Emst Göldner  in Essen an der Ruhr verliehen und ging später
durch Zwangsvollstreckung an Theodor Sprößer  in Stuttgart über.

Die Verzichterklärung wird hiemit unter Bezugnahme auf die Ait. 145,
146 und 148 des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg.-Bl S . 285)
öffentlich bekannt gegeben.

Stuttgart,  den 3. Januar 1911.
A. Gberberganit.

Haag.

Bekanntmachung
des K. Oberbergamts, betreffend de« Verzicht ans Bergwerk- etgrntnm.

Die Erben des Kommerzienrats Theodor Sprößer  in Stuttgart haben
unterm 10. Oktober vor. I . auf das ihnen von dem Grubenfeld Ernst auf
den Markungen Liebelsberg und Schmieh, OA. Colw, zustehende Bergwerks¬
eigentum verzichtet Das Grubeusild wurde unterm 22. Oktober 1875 zur
Gewinnung von Silber-, Kupfer-, Schwefel-, Kobalt-, Arsenik- und Eisenerzen
an Ernst Göldner  in Essen an der Ruhr verliehen und girg später durch
Zwangsvollstreckung an Theodor Sprößer  in Stuttgart über.

Die Vcrzichterklärung wird hiemit unter Bezugnahme auf die Art 145,
146 und 148 des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg.-Bl. S . 265)
öffentlich bekannt gegeben.

Stuttgart,  den 3. Januar 1911.
A. Oberberganit.

Haag.

Danksagung.
Für die reichen Gaben, welche wir für die wohltätigen Anstalten des

Landes zugekommen sind, danke ich herzlich und wünsche Gottes reiche
Vergeltung. Dekan Roos.
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Dienstmädchen gesucht.
3 « möglichst baldigem Eintritt suche ich für die Anstalts¬

küche ei« geistiges Mädchen.
Lohn « ach Vereinbarung.

Calw , den 9 . Januar 1911.
Stadt . UrankenhauLverwaltung.

Frey.

K. Forstamt Stammheim , OA . Calw.

Beigholz- und
Reisig-Verkauf.

Am Donnerstag,  den 19. Jan .,
vormitt . 9 ' /, Uhr, im „Waldhorn " in
Stammheim aus Staatswald Kastanien-
weg, Lindenrain und Wasserbaum:

Rin . Buchen 12 Scheiter , 8 Prügel;
Nadelholz : 81 Prügel , 38 Anbruch
Ferner aus obigen Waldkilen , sowie
aus Schleifberg, Kentheimerberg und
Waldsteig : Ungebundenes Nadelreisig
geschätzt zu 6290 Wellen auf Haufen
und 8850 Wellen in Flächenlosen.

Berichtigung.
Ter auf Donnerstag , den 12. Jan .,

im Adler in Neuweiler anberaumte

SteinlieserungraNorb
findet vormittags 10 Uhr , nicht um
12 Uhr statt.

Gesucht bis 1. oder 15. Februar
ein geordnetes

MMen
für Küche und Haushaltung . Von wem,
sagt die Red . ds . Bl.

Schömberg , OA . Neuenbürg a. E.
Schönes Grundstück, sofort

hebandar , mitte « im Ort,
sofort so oeitmsm«der
Mi kleineres KM«»

oder Baugelände in Wildbad , Lieben¬
zell oder Neuenbürg rc.

j»mtnnschen.
Offert urt k' kl 4201 an Rudolf

Masse , Pforzheim.

Mlllkhllle EHenj.
An jedem Platze suchen wir gewandte

Dame zur Übernahme der bekannten

LlsWr-
Resterniederlage.

Verkauf nach Gewitzt sämtlicher Elsäßer
Stoffe . Prima Sicherheit verlangt.
Wohnung genügt Offerten unter
„Elsäßer Webereien " an Auuonceu-
Expeditio « pspr ^ oki L <- sss-
msnn , Mülhausen i . Elf.

Aelteste Schwemmstein -Aabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . GieS , Neuwied.

Merl ZedMrr
öanli -6 «8edä1t SlUtlgLI ' t

Oslworstrasss 21
K-oKriindet 1865

NsiolosdsnIl - kUnoleont «» I' ostwerksvleleoiito Ido. SSS
wüo »re . lilokenlisnIe - Linoleonko

nvd Verkauf voll ^Vertpapioroo Liier .4rl LU sämtlioben
äeutsebeu und ausiLiuiiseben Lörsenplätnen.

LinIö8N !lK von 60 UP 0 N8 , verlosteu Lstekteu uud frem¬
den 6l6ld8orteu.

kelelkuvK 1»ör86U8äuKiKer Lüekten 2« günstigen Beding¬
ungen.

LröttounK laufender kevkunuKeu und prov ! 8lou8frel6r
8oh6vKKouteU kür inänstrielie vuternebwnngen , vesebäkts-
uoü Privatleute.

Vnuastme von 8 ardep 08 iten mit tägiivber , weuatiieber , ärsi-
mni seeksmonatiieker Lündignug bei böekstwögiieiier u. steigender
Zinsvergütung.

Ink » 880 VON ^ 66tl86lll und 8edeok8 auk alle in MI<! ans
iäuüsebe » klätLS.

^ufdewalirunx und Verwaltung von oüeuen und ge-
80ill0886NLN Dtzp0t8 , Besorgung neuer Oouponsbogsu , Aus¬
übung odsrVervesrtung von LeLUgsreokten, Veriosungsirontrolls ste.

Vermietung von stählernen Zehrankläestern I( 8afe8)
in der teuer - n . elobrnodsi öderen kanrerlrammer
unter Ssibstversebiuss des Nieters gegen massige vebübr . vre
Vermietung erkolgt je nacli Wuu -ek auk beliebige Zeit . vis
KebraukKeber eignen sieb unr ^ukbewabrung von Wsrtobjsictsn
niler Vrt , wie : Wertpapieren , vokumsatsu , 8odmueirzaeb; n etc.
Vsdraolrts Bestimmungen werden an der Kasse abgegeben oder
aut Wnnseb lcostsnios nugssandt.

Lvtgegennadme von 2vivknnngen aut Ren -Lmissionen
Ln Lmissionsbedingungeu obus weitere Kosten.

sind seibstdoreiteter Bleisckkrükc vollständig
ebenbürtig und - werden in gleicber Weise
wie diese Verwendet.

Bestens empkobien von
_Vista Vtn ? on.

8psr- a. VorietulWdaick
sw §str . Ks2088Sü3k:L. mit RLktxüiedt

Mr nehmen fortwährend — nneff von RiedtmitAliedern —

8psr- und llspo8lisngslll8r,
sowie auch Lareinlaxen in

L» « lL « i »Ävr LvvLirdLiLK » « L OI »volL - Ooid1 «>
Zexen anxemessene Verrivsnnx , ferner

zx« K « I» LÜNtlLAilLHA /4 0/0.
2ur ^ nkbewahrrmA von ^VertAkASnställden unter sixenem Ver-

rodlnss des Meters nhsrlassen wir in unserem Absolut teuer - und
disdessiodersn , ca . 80 2tr . schweren

8talilj» nrsr-8etirsnll
SohrandtLeher (Safes ) andedermann Aezen NK . 5 .— Mete pro lakr.
Oie Lestimmunxen hierüber steken ?.ur VsrküxunA . Lesioktixunz
xerne Aestattet.

8xar - ? r . Vor86tiU88bMk.

krällenarrl vr. Zedaller, 8Mß»rt.
Otiefurrt a. d. lliaßon.-änstalt kotkesda, liokenlieimorstrassv 21—23

LrrrnelrKSlrvdrt
Sprechstunden : Narienstrasse 48  werktägiick 11 ^— 12 '/,, und z—5  vkr.

mit ScbutL - blsräs
Ksminisgsr können
Sie das eckte wegen

seiner bübsoben

6e8v !ignk - 8silW
so beliebte

vk. Kentner'8
Veiloken-Seltenpulver

Koldpede
srbsltsn.

Alleinige Fabrikant:

i.

Ein freundliches, heizbar-s

Zimmer
samt Zubehör lus 1. März zu veunielen!
Zwiuger 296 . !

Ein

Mädchen
von 14—16 Jahren kann sofort ein-
treten — bei w-.m, sagt d' e Red . ds . Bl.

ZU MkWiihkll
nimmt stets Aust äge e tzegen urd
sichert pünktliche Aurführung zu

Frau Holzäpfel,
Mühlweg 240.

«chkW,,mBesF>tlkrftioh,
30« Ztr. Ackksitttt.

MKr.VildkI,i-wi-K«ktoStlI
mk schiiie«gkbrolhüksW
hat im Auftrag zu verkaufen

Anton Gratze , Uvte Händler,
Weilderstadt.

Rechmmgrsormulare
find vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Für Tanerwäschc
und orig . Neuheiten suche Vertreter bei
Riesenvei dienst. Wäsche -Fabrik Etd
Nachf ., Frankfurt a . M.

irr»?

war wieder außerordentlich gemütlich,
wir haben einen guten Durst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden . Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den WySerl -Habletlr « , die ich
gleich beim Heimkomwen und heute früh
genommen habe . Sie machen den Hals
fr i und benehmen auch den üblen Ge
schmack im Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark und hält
lange vor.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Bnchoruklrrei . Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.Telefon Nr,
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